
lieber Übereinkunft gelöst wurden, so w ird die V er­
schmelzung zur SED ohne Zweifel das Band zwischen 
der P arte i und den Gewerkschaften noch fester knüp­
fen. Die einm ütige Zustimmung, die die V ereinigung 
in den K reisen der Gew erkschaftsm itglieder fand, ist 
der beste Beweis dafür. W enn heute so alte Gewerk­
schaftsführer wie Theodor L eipart die Verschmelzung 
begrüßen, so zeigt das, wie tief der Gedanke der E in ­
heit die Gewerkschaftskreise bewegt. Die SED wird 
alles daran  setzen, den Einfluß des F reien  Deutschen 
Gewerkschaftsbundes zu steigern und ihn in seinem 
Kam pfe um die Interessen des w erktätigen Volkes ta t­
k räftig  zu unterstützen.

Die SED w ird die P a rte i des schaffenden deutschen 
Volkes sein. Sie ist eine durch und durch deutsche P a r ­
tei, die unabhängig ist von äußeren Einflüssen und in 
Deutschland fü r die w ahren nationalen Interessen des 
deutschen Volkes käm pft. Man hat gegen uns Kom m u­
nisten oft den V orw urf erhoben, daß w ir angeblich 
frem den Einflüssen nachgeben, weil w ir stets fü r ein 
gutes, freundschaftliches V erhältn is des deutschen Vol­
kes zu den anderen friedliebenden Völkern eingetreten 
sind. Aber ist es nicht offenkundig, daß gerade jene 
reaktionären Elemente frem den Einflüssen unterliegen, 
die in  dieser schwersten Zeit unseres Volkes die 
nationale Zusam m engehörigkeit aller Deutschen zer­
stören wollen? W ir haben gegen die volksverräte­
rischen Elem ente stets gekäm pft und werden erb itterte  
Feinde aller separatistischen und föderalistischen Be­
strebungen bleiben. (Zustimmung.) W ir sind eine un­
abhängige deutsche P a rte i und lassen uns in unserer 
A rbeit leiten einzig und allein von den Interessen des 
deutschen Volkes. (Lebhafte Zustimmung.)

Die SED w ird die größte unabhängige P a rte i sein, 
die je in Deutschland existiert hat. Sie w ird einen un­
geheuren politischen Einfluß haben. D araus ergibt sich 
eine große V erantw ortung fü r jedes M itglied unserer 
P arte i. Diese V erantw ortung wird noch dadurch e r­
höht, daß die SED sich eindeutig auf den Standpunkt
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